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- «tlicher Teil.
. Bekanntmachung.

H Den Herren Bürgermeistern. die in der Bürger-
Listerversammlung oder nachträglich noch Ma>«

rllt batten, gebe ich bekannt, daß nach der
aie lung der Landwirtschaftlichen Zentral-Dar-
enskasie der Mais bereit« etwas Schimmel an.

°Daber" 'ist die Bestellung zurückgezogen worden.
Ite sich nach Einsendung einer MaiSprobe ein-
Mrei ergeben, daß der Mais in tadellosem Zu.
id ist, so wird die Bestellung noch nachträglich
,acht werden.
Ufingen, den 17. F-bruar 1915.

Der Königliche Landrat.
« I . B.:
« vr . v. Heusinger,
% . 1770. Regierungsrcferendar. _

Ufingen, den 17. Februar 1915.
Ueber die eingetretenen Veränderungen in den

ttreide- und Mehlbcständen haben nach8 11 der
ndeSratSverordnung vom 25. Januar 1915

.onderbeil. zu Nr. 14 des Kreisblattes) die
ühlen, Bäcker, Konditoren und Händler, die von
J Befugnissen des § 4 dieser Verordnung Ge¬
such machen, am 1., 10. und 20. jeden Monats
, Bürgermeistern Anzeigen zu erstatten.
Soweit diese Anzeigen noch nicht erstattet sein

Den, wollen Sie die hierzu Verpflichteten an-
alten. Die Anzeigen sind genau nachzuprüfen

^»d wenn nötig, hierfür Sachverständige nach8 12
.er Anweisung zu der Bundesratsverordnung zu
Mellen. Auf die pünktliche Erstattung der An¬

eigen wollen Sie hinwirken. Dieselben sind sorg-
«tig auszubewahren.

Der Königliche Landrat.
'I I . V. :

Dr. v- Heusinger,
zlr. 1769. Regierungsreferendar.
Dü die Herren Bürgermeister des Kreises._

Usingen, den 16. Februar 1915.
Aus Anlaß eines Einzelfalles mache ich die

zerren Bürgermeister allgemein darauf aufmerk-
daß die übliche Entlöhnung der Gemeinde-

en durch Lieferung von Korn oder Hafer bis
uf weiteres nicht mehr zulässig ist. Die Korn-
ß»d Haferbestände sind beschlagnahmt und es dürfen

^aher von ihnen keine Menzen an Dritte ohne
ßeine Genehmigung entnommen weiden, auch dann
acht, wenn die Frucht, wie die Hirtenlöhne, auf
irund einer vertragsmäßigen Verpflichtung zu

^liefern ist. Er muß den Hirten und Viehbesitzern
verlassen bleiben, sich wegen Zahlung eines Bar-

Hohnes an Stelle der Fruchtlieserung zu verständigen.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die in

"Hetracht kommenden Interessenten auf Vorstehendes
rufmerksam zu machen.

({fei Der Königliche Landrat.
I . V. :

„ Dr- .*• Heusinger,
z' r Regierungsreferendar,
die Herren Bürgermeister de« Kreise«.
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Usingen, den 16. Februar 1915.
Auch in diesem Jahre beabsichtigt der Herr

Kreistierarzt Vetcrinärrat Schlichte die Ergebnisse
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau aus dem ab¬
gelaufenen Kalenderjahre vor der Aufstellung der
Zusammenstellungen in einer mit den Fleischbe¬
schauern abzuhaltenden Versammlung zu besprechen
und zu erläutern. Zugleich kommen in dieser
Versammlung wichtigere neue Verfügungen über
die Fleischbeschauzur Erörterung.

Hierzu ist Termin auf Samstag , de« 20.
v. Mts ., vormittags 11 Uhr in das Gast¬
haus „ Zur schöne» Aussicht " Hierselbst
anberaumt worden, zu welchem die sämtlichen
Fleischbeschauer de» Kreises zu erscheinen haben.

Die Herren Bürgermeister werden hiermit be¬
auftragt, die Fleischbeschauer ihrer Gemeinden
sofort nach dem Erscheinen diese» Blatte» unter
Bekanntgabe dieser Verfügung zu dem Termin
zu laden.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

vr . v. Heusinger,
Nr. 1738. Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Usingen, den 15. Februar 1915.
Die Maul- und Klauenseuche ist in der Ge¬

meinde Ossenheim im Kreise Friedberg wieder
erloschen.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Dr. v. Heusiuger,
Nr. 1631. Regierungsreferendar.

Berlin, den 7. Januar 1915.
Der Herr Justizminister hat die mit der Her¬

stellung von Fußvorlegern aus Lederabsällen be-
faßten GerichtSgefängnisse(zu Beuthen, Frankfurt-
Preungesheim, Magdeburg, Senftenberg, Werl
und Wronke) veranlaßt, die Fußvorleger auch an
Gemeindebehörden zum Preise von 5.25 Mk. für
das qm abzugeben.

Sämtliche Bestellungen sind an dos Straf»
gefängnis in Plötzensee als geschäftsführende
Anstalt zu richten, das sie an die in Betracht
kommenden Gefängnisse überweisen wird. Im
übrigen verkehren die Gefängnisse, die die Bestellung
ausführen, unmittelbar mit den bestellenden Behörden.

Der Finanzminister.
I . A. : gez. Löhlein.

Der Minister der Innern.
I . A. : gez. Fre und.
Usingen, den 9. Februar 1915.

Wird den Herren Bürgermeistern mitgeteilt.
Der Königliche Landrat.

I . V.:
vr . v. Heusinger,

Nr. 1398. Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Berlin, den 21. Januar 1915.
Von kirchlicher Seite ist angeregt worden, die

Standesbeamten anzuweisen, den geistlichen Mit-
teilunaen über die in den Standesregistern beur¬

kundeten Todesfälle von Kriegsteilnehmern zugehen
zu lassen.

Wenn auch eine gesetzliche Verpflichtung der
Standesbeamten zu solchen Anzeigen an die Geist¬
lichen nicht besteht, so erscheinte« doch au« Pietät
gegen die gefallenen Krieger und im Interesse
ihrer Hinterbliebenen angezeigt, dem von kirchlicher
Seite geäußerten Wunsche Rechnung zu tragen.

Eure Exzellenz(Hochgeboren, Hochwohlgeboren)
ersuche ich. die Standesbeamten hierauf hinzuweisen
und sie dazu avzuregen, daß sie den für den Stande«-
amtsbezirk zuständigen ersten Geistlichen der beteiligten
Religionsbekenntnisse in bestimmten Zeitabschnitten,
etwa am Schlüsse eines jeden Monat», regelmäßig
Mitteilung über bte von ihnen beurkundeten Todes¬
fälle von Kriegsteilnehmern zugehen lassen.

Der Minister de» Innern.
I - A. :

gez. von Jarotzky.

Usingen, den 10. Februar 1915.
Wird den Herren Standesbeamten mit der

Anweisung mitgeteilt, am 1. jeden Monat« den
betreffenden Herren Geistlichen und evtl, auch den
Herren Bezirk-Rabbinern ein Verzeichnis über die
beurkundeten Todesfälle von Kriegsteilnehmernzu
übersenden.

Der Königliche Landrat.
I . V. : vr . v. Heusinger,

Nr. 1451. Regierungsreferendar.
An die Herren Standesbeamten der Landge¬

meinden de« Kreise».

Bekanntmachung.
Allen Zivilpersonen wird die Benutzung von

Militärzügen verboten , sofern sie sich nicht
im Besitz einer von höchsten Militärbehörden oder
Linienkommandanturen ausgestellten schriftlichen
Geleitscheiues befinden.

Zuwiderhandlungen gegen diese» Verbot werden
auf Grund des 8 9 des Gesetze» über den Be¬
lagerungszustand vom4. Juni 1851 mit Gefängnis
bi» zu einem Jahre bestraft, sofern die sonst be¬
stehenden Gesetze keine schärfere Strafe bestimmen.

Frankfurta. M., den 8. Februar 1915.
Stellvertr. Generalkommando

de» 18. Armeekorps.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

Cassel, den 30. Januar 1915.
Mehrfach an uns gerichtete Anfragen bezüglich

der Behandlung von Quittungskarten solcher Ver¬
sicherten, die zum Heeresdienst einberufen sind,
geben uns Veranlassung, auf die Bestimmung in
Ziffer 9 der Preußischen Anweisung für die
Quittungrkarten-Ausgabe vom 20. November 1911
hinzuweifen. Danach können die zur Ableistung
ihrer Militärdienstreit eingezogenen Personen ihre
Karten auch dann zur Aufrechnung einliefern,
wenn sie noch nicht ganz mit Markrn gefüllt sind.
Eine neue Karte ist in diesem Falle nicht auszu¬
stellen. Diese Bestimmung dürfte auf alle Personen
entsprechend anzuwenden sein, die au» Anlaß de»
gegenwärtigen Krieges zum Heere einberufen sind.



Bei solchen Karten, deren Ausstellungstag1Vs
Jahr oder länger zurücklicgt, wird e» sich emp¬
fehlen, wenn die Ausgabestellen von amiswegen
auf baldige Einreichung hinwirken, um zu ver¬
hindern. daß den Versicherten aus der Versäumung
der zweijährigen Umlauschfrist(§ 1420 der
Reichsversicherungsordnung) Nachteile entstehen.

Der Vorstand
der Landesversicherungsanstalt

Hessen-Nassau.
Frhr. Riedesel,

Landeshauptmann.
Usingen, den 11. Februar 1915.

Wird den Herren Bürgermeistern zur Nach¬
achtung mitgeteilt.

Der Vorsitzende des VersicherungS-Amt»
I . V. : vr . v. Heusinger,

V.'Nr. 114. Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zwecks Belehrung über die Erhaltung unserer

Viehbestände während der Kriegszeit wird der
Herr Veierinärrat Schlichte verschiedene praktische
Vorträge halten und zwar am
IS. Februar, nachmittags3 Uhr, in Cleeberg

(Cleeberg, Espa, Weiperfelden),
30. Februar, abends71/* Uhr, in Hausen(Hausin-

Arnsbach, Westerfeld).
31. Februar, nachmittags3 Uhr, auf der Tenne

(Reichenbach, Steinfischbach, Mauloff, Ricdel-
bach, Niederem»),

34. Februar, nachmittag» 4 Uhr, in Brandobern¬
dorf(Brandoberndorf, Haffelborn),

36. Februar, abend» 7 Uhr, in Merzhausen(Merz-
hausen, Wilhelmsdors),

38. Februar, nachmittags3 Uhr, in Niederreifen-
berg(Nieder- und Oberreifenberg),

3. März, nachmittags3 Uhr, in Roda. d. Weil
(Roda. d. Weil, Emmershausen, Cratzenbach),

4. März, abends7*/» Uhr, in Eschbach(Esch-
bach, Michelbach, Wernborn),

5. März, nachmittag» 3 Uhr, in Altweilnau
(Altweilnau, Neuweilnau, Oberlauken,
Finsternthal),

7. März, nachmittags3 Uhr, in Schmitten
(Schmitten, Arnoldshain, Dorfweil, Brom¬
bach, Hundstall, Treisberg),

10. März, nachmittags3 Uhr, in Cransberg
(CranSberg.FriedrichSthal, Pfaffenwiesbach),

13. März, nachmittags3 Uhr, in Gemünden(Ge-
münden, Laubach, Niederlauken).

Weitere Vorträge in anderen Gemeinden wer¬
den von einem Landwirtschaftslehrer fortgesetzt
werden. Die Termine werden demnächst be¬
kannt gemacht.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, die oben
bezeichneten Termine in ihren Gemeinden auf
ortsübliche Weise bekannt zu machen und auf eine
rege Beteiligung dieser äußerst zeitgemäßen Vor-
träge hinzuwirken.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Or. v. Heusinger,
Nr. 1778. RegierungSrcfercndar.

Bekanntmachung.
Auf Grund der§8 1 und9 de» Gesetzes über

den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851
ordne ich an:

„Mehlsorten, die zur menschlichen Nahrung
oder al« Futtermittel gebraucht werden können,
dürfen zur Herstellung von Seife nicht ver¬
wendet werden.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund de»
8 9 de» vorbezeichneten Gesetze« mit Gefängnis
bi« zu einem Jahre bestraft."

Frankfurta. M., den3. Februar 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General.

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

J Wer Brotgetreide verfüttert , !
* versündigt sich am Vaterlande !
I nnd macht sich strafbar . \

Mt mtlicher  Stil.
Der Krieg.

WTB GroßetHauptquartier,  16 . Frbr.
(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Angriffe gegen die von un» bei

St. Eloi genommenen englischen Schützengräben
wurden abgewiesen.

Sonst ist nicht» Besonderes zu melden.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Verfolgungskämpfe an und jenseits der
ostpreußischen Grenze nehmen weiter sehr günstigen
Verlauf.

In Polen, nördlich der Weichsel, besetzten wir
nach kurzem Kampf Bielsk und Plozk. Etwa
1000 Gefangene fielen in unsere Hand.

In Polen, südlich der Weichsel, hat sich nicht»
Wesentliches ereignet. *

In der ausländischen Presse haben die oben,
teuerlichsten Gerüchte über unermeßliche Verluste
der Deutschen in den Kämpfen östlich Bolimow
(anfang Februar) Aufnahme gefunden. ES wird
festgestellt, daß die deutschen Verluste bei diesen
Angriffen im Verhältnis zu den erreichten Erfolgen
gering waren.

Oberste Heeresleitung.
WTB Großes Ha uptquarrier,  16 . Febr.

Amilich. In der neunlägigen„Winterschlacht in
Masuren" wurde die russische zehnte Armee, die
au» mindestens 11 Infanterie- und mehreren Ka¬
valleriedivisionen bestand, nicht nur aus ihren stark
verschanzten Stellungen östlich der masurischen
Seenplatte vertrieben, sondern auch über die Grenze
geworfen und schließlich in nahezu völliger Ein¬
kreisung vernichtend geschlagen.  Ihre
Reste können in die Wälder östlich von Suwalki
und von Augustow entkommen sein, wo ihnen die
Verfolger auf den Fersen sind. Die blutigen
Verluste des Feindes sind sehr stark. Die Zahl
der Gefangenen steht noch nicht fest, beträgt aber
sicher weit über 50000. Mehr als 40 Geschütze
und 60 Maschinengewehre sind genommen; unüber¬
sehbares Kriegsmaterial ist erbeutet. S . M. der
Kaiser wohnte den entscheidenden Gefechten in der
Mitte unserer Schlachtlinie bei. Der Sieg wurde
vurch Teile der alten Osttruppen und durch junge,
für diese Aufgabe herangeführte Verbände, die sich
den alten, bewährten Kameraden ebenbürtig er¬
wiesen haben, errungen. Die Leistungen der
Truppen bei Ueberwindung der schwierigsten
Witterungs- und Wegeverhältniffe in Tag und
Nacht fortgesetztem Marsch und Gefecht gegen einen
zähen Gegner sind über jede» Lob erhaben. Gene¬
ralfeldmarschallv. Hindenburg leitete die Ope¬
rationen, die von Generaloberstv. Eichhorn und
General der Infanteriev. Below in glänzender
Weise durchgeführt wurden, mit aller Meisterschaft.

Oberste Heeresleitung.
WTB Berlin,  16 . Febr. (Amtlich). Au»

Lyck erfahren wir: Einen wichtigen Abschnitt der
Winterschlacht in Masuren bildeten die Kämpfe in
und um Lyck, welcher Ort den Ruffen einen festen
Stützpunkt geboten hatte. Unseren Truppen gelang
es unter den Augen des an der Front weilenden
obersten Kriegsherrn am 14. ds. Mt», den Feind
aus seinen Stellungen um die Stadt zu werfen.
Kaum waren die Sieger in die Stadt eingezogen,
da erschien auch Se . Majestät der Kaiser und traf
dort auf der Hauptstraße und dem Marktplatz
neben zahlreichen russischen Gefangenen Teile der
11. Landwehrdivision und der3. Infanterie-Division,
insbesondere da» ruhmgekrönte ostpreußische Füsilier-
regiment Graf Roon Nr. 33. Auf dem Markt¬
platz inmitten der zerschoffenen Häuser und der
stark beschädigten Kirche spielte sich eine ergreifende
denkwürdige Szene ab, die allen Zeugen derselben
unvergeßlich bleiben wird. Die soeben au» schweren
Kämpfen kommenden, von Schmutz und Blut be¬
deckten Krieger drängten sich jubelnd um den Kaiser,
der viele der Mannschaften und alle anwesenden
Offiziere ansprach. Plötzlich drangen die erhabenen
Klänge der Nationalhymne und darauf da» „Deutsch¬
land, Deutschland über alles" aus vielen tausend
Kehlen zum Himmel empor. Alle Mauern und
Fensteröffnungen der zerschoffenen Häuser waren mit
Soldaten besetzt, die ihren Kaiser sehen wollten.
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Beim Ausgang der Stadt begegnete ds
dann noch zwei einziehenden Bataillone,
merschen Grenadierrcgiement« Nr. z
zerschoffenen Fahnen. An der Seite
stellten sich die Truppen in einem off,
auf, in deffen Mitte der Kaiser irat#
tapferen Grenadieren Dank und Anerke',,
zusprechen. Sie hätten da« in sie gesetzt,'
glänzend gerechtfertigt und sich ihrer
würdig erwiesen, die 1870, die vor^
in gleicher Gesinnung durch unerschütterij
und Einsetzen der vollen Manneskrafi
land vor dem Feind beschützt hatten,
wiß, daß sie mit der gesamten Heere
weiterhin nicht nachlaffen würden,
schlagen, wo er sich zeige, bis er völlig
rungen sei. Donnernd fiel das Regien,,,
von seinem Kommandeur Graf RantzaA1 Ti
neuteS Gelöbnis der Treue bi« zum Te» Mk.,
gebrachte Hurra auf den allerhöchsten Krieg,

WTB Wien,  13 . Febr. (Nichtaviilj
dem Kriegspreffequartier wird gcntel
mehreren in jüngster Zeit eingebrachten
wurden in russischer Sprache gedruckte
gefunden, die die Unterschrift trugen
glücklicher Kaiser Nikolaus", und in
Kaiser die Soldaten auffordert, die W>
den Großfürsten Nikolaus und deffen
und seine Feinde zu wenden. Der
darin, daß er nie in den Krieg, der
Intrige des Großfürsten Nikolaus und
Hänger hervorgerufen sei, um ihn seiner
zu berauben, eingewilligt hätte, da er von.
habe, daß der Krieg für sein Hau» eine»
lichcn Ausgang nehmen werde. Eine
der Kriegsgefangenen ergab, daß dieseo
auf einer Mystifikation beruhenden, aber
des russischen Volkes geschickt angepas
klamation vor kurzem in der russischen Äi
getaucht seien. Zu ihrem großen Erstaun,
die österreichisch-uugarische Heeresleitung ihn« K
Kenntnis von einem Communique de» M vor
Generalstabs, datiert vom 21. Januar,
die Oesterreichsr beschuldigt werden, du,
hierzu ausgewählte Soldaten unter den
Truppen solche Proklamationen verbreiten,
Nur eine gänzliche Demoralisation und
kenntnir de» Unvermögen», einen ehrlich,
fortzusetzen, habe Rußlands Feinde zu di,
brechen von unerhörter Niedrigkeit führe»
Jedem treuen Untertanen sei bekannt, daß
land alle, vom Generaliffimu» bis zum
Soldaten, dem einzig geheiligten, erhöbe,
de» Kaiser» gehorchten, der allein die Ma,
den Krieg zu beginnen und zu beendigen
lich wird angeordnet, einen jeden, der
solchen Proklamation angetroffen wird,
Kriegsgericht zu stellen. Der Befehl ist jf
Generalissimus Nikolaus gezeichnet. @|
dieser verlogenen Unterstellung, daß diisG®ta
klamationen von un« stamme und gegenüb^ ,„end
geheuchelten Entrüstung wird festgestellt, ifTbiel
von dem russischen Oberbefehlshaber mit jn h,
verbrecherisch gebrandmarkte AufwiegeltHn Le,
gegnerischen Truppen und Bürger von «»ursacht
Seite seit dem Beginn des Krieges ganz ch x  „
in den verschiedensten Variationen belrickit(P 1
Durch Maueranschläge und Flugzettel, die lfl'0’;öe
von Flugzeugen abgeworfen, ja zu unseren» Das
herübergeschossen würden, versuchte man,""""
Truppen in ihrer Gesamtheit sowie gelte8 C,
Magyaren, Slaven, Polen, Rulhenen undU  um -
— zum Abfall von der Monarchie zu Mi wu
wobei die unwürdigste Verunglimpfung unsehnfahrr
würdigen Monarchen mit einer unwahreiiaßt, w
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stellung unserer Verhältnifle und heuM über
MbeVersprechungen gleichen Schritt hielt. WeiterA

in dem Armeebefehl aufgestellten lügenhaft
hauptung beweist der Generaliffimu«, nitj Stad
es um die Verhältnisse seiner Armee beßffsauisch
muß. Denn um die Gefahren zu ba»«n gz -
seinem Heere durch die revolutionäre PraWenste'
erwachsen, die im eigenen Lande ihren ll̂ r er ,
hat, greift er zu dem wohl äußersten Mitziesbade
Feind zu verleumden, der ihm stet» nurM Alte,
lichen, loyalen Kampfe qegenübergetrcten’
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Versorgt Euch mit Borrs WT]
Schweinefleisch-Dauer- ^ San



lW(  Mb pro-inM - R-chrichtk«.
uanaett  15 . Febr . (SchöffengerichlS-

A Sanbroirt KarlB zu Wernborn
'UN- . S .rafoerlüqung-n über 12 Mark erhalten.
>«e ' Schäfer in einem Au,trage die
! .7 ° m» «Ä ->-ck--n und aushall  uUs CCW htprnprtpn prsjnj/ “‘*ei ben lassen. Der hiergegen er-

Widerspruch hatte keinen Erfolg. Das
*"* St ? einzelne Fälle fest und verurteilte
'̂̂ .iner Geldstrafe von 16 Mk. ev. 8 Tagen

C 2 Der Martin SiegfriedD. zu Crans-
^ »nd der Tagelöhner Johann AugustE. zu-.JE* bStcn am 14. November 1914
°? &dinq WillyB. gemeinschaftlich vorsätzlich
2ett D. «hielt -ine Strafe von 5 Mk..ft*° Z
Mk., ev. 2 Tagen GefängnisiM

T«i „a ft "iu Neuweilnau erhielt auf
dê Nahrungsmittelgefetzer eine Strafe von

«8i m, CD i Tag Gefängnis und wurde außer-
"̂ ur Tragung der durch die polizeiliche Unter-
UZ. lug entstandenen Kosten verurteilt. Er hatte
81» r V-rw-ndung künstlicher Essenzen und Teer-
l: -n b-raestellte Citronen.Limonade, also ein
l L macht? Genußmittel, wissentlich unter Ver-
öl>ß „jgung dieses Umstandes velkauft. - 4. An-

aat war-n- I der Fuhrmann AugustE. zu
ft .mitten2. der Eifendreher JosefK. zu Schmitten,

r HL W-ißbinder JohannF. zu Schmitten, a) in
>fa Nacht zum 14. Dezimber 1914 zu Dorfweil
ier „inschaftlich ungebührlicherweise ruhestörenden
°r°Gm erregt und groben Unfug verübt, d) den
m btwächterB. in Dorfweil in der rechtmäßigen

N tübung seines Dienstes durch Gewalt bezw.
ch ch Bedrohung mit Gewalt Widerstand geleistet
r haben. Unter Freisprechung im übrigen erhielt
aßt-Lust E. wegen Widerstandsleistungeine Geld¬

es von 30 Mk., ev. 6 Tage Gefängnis. K.
F wurden freigesprochen. — 5. Der Tage-

er KarlL. und der Tagelöhner TheodorH.,
. von Wehrheim, waren angeschuldigt, am 6.
Mber 1914 im Gemeindewalde der Gemarkung
rheim gemeinschaftlich den FörsterM. 1. be-

igt und 2. mit der Begehung des Verbrechens
Tötung bedroht zu haben. Der Angeklagte

,ar nicht erschienen, er soll zur mobilen Armee
chemgerückt sein, weswegen gegen den Angeklagten
bielrToUein verhandelt werden müßte. Er erhielt
>reii Gesamtstrafe von 50 Mk., ev. 10 Tage
laß ängniS.
1 ei  m Altweilnau , 15. Febr. Nachdem vor
enjjj Tagen ein vaterländischer Gemeindeabend statt-
^Hlnden hatte, auf welchem der Ortipfarrer einen
:n- Mtrag über„Unsere Feinde, ihre Kultur und
:r chichte" gehalten hatte, sprach gestern Abend

r Dr. Lommel, der gegenwärtig auf Urlaub
m' der Heimat weilt, über seine KriegSerlcbnisse.
7 waren Bilder teils von erhabener Größe, teils

Grauen und Furchtbarkeit, die er vor den
täv̂ inend lauschenden Hörern entrollte. Wa» sind
t' lk die Unbequemlichkeiten und kleinen Opfer, die
: in der Heimat bringen, gegenüber den schreck«
3"%» Leiden, die der Krieg da, wo er tobt,
t krursacht.

/6 Altweilnau , 15. Febr . Unser früherer
Isorger, Herr Pfarrer Kaiser  zu Camberg,
das Eiserne Kreuz erhalten und ist zum Ober-
ant befördert worden.

zetr«>8 Camberg, 13. Febr. Bei der Einfahrt
dM um4.45 nachmittags hier eintreffenden Güter-
u«fit* wurde ein auf der Fahrt befindliches Eisen-
unschofahrrad in einer Kreuzungsweiche vom Zuge
bmstbt, wobei der Bahnarbeiter Göbel von WörS-t  überfahren und sofort getötet und der Streckcn-

iter Moritz Held von Erbach schwer verletzt wurde.
Herborn. Fabrikant Hoffmann, Ehrenbürger
Stadt, eine durch seine genaue Kenntnis der

oeMuischen Heimatgeschichte bekannter Mann, ist
^»« 35 Jahre alt gestorben. Wegen seiner großen

i-nste um die naffauische Geschichtsforschung
er Ehrenmitglied der Museumsgesellschaft in

«baden, er gehörte auch als Vorstandsmitglied
Altertums- und Geschichtsverein für Nassau an.

* Vermischte Nachrichten.
/•gl --
jiWIB Sonbon,  16 . Febr. (Nichtamtlich.)

pgjun Samstag rst bei Falmouth dar britische Segel¬

schiff„Andromeda" mit einem Tonnengehalt von
1928 mit Getreide nach London unterwegs, ge-
strandet. Das Schiff und die Ladung sind ver-
loren, die Besatzung ist bi« auf einen Mann gerettet.

WTB (Nichtamtlich). Au« dem Haag wird
gemeldet: Viele in England, namentlich in London
sich aufhaltende Belgier wollen vor Donnerstag
mit Rücksicht auf die deutschen Maßregeln nach
Holland zurückkehren.

Amerika.
Von Waffen rings starrt die alte Welt,
Von Waffen das ewige Meer.
Über graue Flut, vom Winde gewellt,
Ein schlankes Schiff schwebt einher.
Zu Häupten den Masten glänzt licht ein Stern
Und leitets durch Minen und Riff,
Der Liebe Stern, die im Westen fern
Gerüstet das Weihnachtsschiff.
Klare Kinderaugen leuchteten hell,
Laut pochte das Kinderherz,
KindeSmut ward der Liebe goldener Quell,
Die erhellt den nachtdunklen Schmerz.
„Die Väter im Krieg und die Mütter in Not,
Und die Kinder scheu und gepreßt.
Helft den Armen im Ost, sei unser Gebot,"
Rief der Kindermund ferne im West,
Und sie suchten, durchkramten den Schrank und die Truh,
Stub und Speicher die Kreuz und die Quer,
Und Spielzeug und Bücher und Kleider und Schuh,
Alle? gaben sie her. —
Und die Eltern ergriff der leuchtende Strahl.
Wie ein Märchen aus Kinderland,
Und sie halfen und häuften ohne Zahl,
Bis gefüllt war das Schiff bis znm Rand.
Und der über den Wassern schwebt, der Seist,
Beflügelt des Schiffes Lauf,
Den Weg zum sicheren Hafen weist. —
Ferne Herzen sprangen da auf!
Und den Segen, den fremde Liebe gesät,
Tausendfältig floß er zurück.
Manche deutsche Mutter erfleht im Gebet
Der fernen Kinder Glück.
Und jetzt? Noch starrt in Waffen die Welt,
Von Waffen noch dräut das Meer,
Wieder trägt die Flut, vom Winde gewellt,
Vom Westen Schiffe einher.
Nicht ein Segel nur, nein, Boot an Boot,
Und alle gefüllt bis zum Rand,
Nicht der Liebe Werk, drm droht der Tod,
Der Tod nnserm Heimatland-
Nicht Liebe lenkt, nein schnöde Gier
Das schwerbeladene Schiff,
Granaten, Schrapnells sind seine Zier,
O fräßen es Minen und Riff!
Und was uns fremde Gier gesät.
Tausendfältig fließ es zurück,
Der Mütter Fluch statt Dankgebet
Und Tränen um totes Glück.
Noch glänzt von beglückender Liebe Strahl
Eurer Kinder Angesicht.
Sie säten Segen, ihr dumpfe Qual.
Amerikaner schämt ihr euch nicht?

Robert Hallgarten.
(Im neuesten Heft der „Süddeutschen Monatshefte.")

Letzte Nachrichten.
WTB Großes Hauptquartier,  17. Febr.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Offenbar veranlaßt durch unsere großen Erfolge
im Osten unternahmen Franzosen und Engländer
gestern und in der gestrigen Nacht an verschiedenen
Stellen besonder« hartnäckige Angriffe.

Die Engländer verloren bei gescheiterten Ver-
suchen, ihre am 14. Februar verlorene Stellung
wieder zu gewinnen, erneut4 Offiziere und 170
Mann an Gefangenen.

Nordöstlich Reims wurden feindliche Angriffe
abgewiesen. 2 Offiziere und 179 Franzosen blieben
in unserer Hand.

Besonders starke Vorstöße gegen unsere Linie
in der Champagne, die mehrfach zu erbitterten
Nahkämpfen führten. Abgesehen von einzelnen
kurzen Abschnitten, in die der Feind vorgedrungen
ist und in denen der Kampf noch andauert, wurden
die feindlichen Angriffe überall abgewiesen. Etwa
300 Franzosen wurden gefangen genommen.

In den Argonnen setzten wir unsere Offensive
fort, erbeuteten weitere Teile der feindlichen Haupt¬
stellung, machten 350 Gefangene und eroberten

3 GebirgSgeschütze und7 Maschinengewehr«.
Auch im Priesterwald, nördlich Toul, find

kleinere Erfolge zu verzeichnen. Dabei wurden
2 Maschinengewehre genommen.

Von der Grenze der Reichslande nicht« neue«.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich der Memel sind unsere Truppen dem
überall gewichenen Gegner in der Richtung Tau-
roggen über die Grenze gefolgt.

In dem Waldgebiet östlich Augustow fanden
an verschiedenen Stellen noch Verfolgungen statt.
Die von Lomza nach Kolno vvrgegangene russische
Kolonne ist geschlagen. 700 Gefangene und 6
Maschinengewehre fielen in unsere Hand.

Ebenso wurde eine feindliche Abteilung bei
Grajewo auf Offowic zurückgeworfen. In der
gewonnenen Front Plock-Racionz(in Polen nörd¬
lich der Weichsel) scheinen sich hartnäckigere Kämpfe
zu entwickeln.

Au» Polen südlich der Weichsel nicht« neue«.
Oberste Heeresleitung.

Mtnemdiikteil-Sitziliig.
Donnerstag, den 18. Februar, abend« 9 Uhr.

Tagesordnung.
Ersatzwahl für den verstorbenen Magistrat»-

schöffen Herrn Fritz Reuter.

Mmm.
Ia Stearinkerzen,

Nachlichte
h-w » »»-»»« Nachtlichteröl

HDrog 'erie ISevLSCli-

S Heinrich Ott . Westerfeld.

m *u pachten gesucht.
sb Näh. im Kreisbl.-Berl,

Amtlicher

- Preis 15 Pfg . -
Plakat - Fahrplan

- Preis 5 Pfg . -
wieder  vorrätig in

R. Wagner ’s Buchdruckerei.

Abschied.
Wenn auch nicht in Feindesland,
In dem wilden Kugelregen»
Sagen wir von hier au« Dank,
Wünschen Allen Gottes-Segen.
Treu erfüll'n wir unsre Pflicht
An des schönen Rheines Strand,
Bauen Schutzwehr'n, fest und dicht,
Bauen auch Korn für'« Vaterland.
Und wenn auf Befehl wir dann
Auch nach Frankreichs Gauen sollen,
Zieh'n wir alle. Roß und Mann,
Freudig al« Munitionskolonnen.

F. W. H.
Fuhrpark 16.
Bodenhrim.



Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen , dass die unserer Vereinigung abgeschlossenes
Brauereien unter dem Druck der Verhältnisse leider gezwungen sind, von VouuvrStlaK,
den 18 . di . Mts . an eine

- Preiserhöhung vonzPiennin ihr dos Liier Bier in Fässern,
von2Pienniy ifir die grofle undl Pfennig iiir die kleine Flusche
eintreten zu lassen.

Dieser Preisaufschlag deckt nur zum Teil die dauernde Steigerung der Gestehungskosten
für das Bier , die durch die fortschreitende gewaltige Verteuerung aller Rohmaterielien und Be¬
darfsartikel — im besonderen der Gerste und des Malzes — das Anwachsen der Vertriebsspesen
und viele andere Mehrbelastung verursacht wird. Wir dürfen deshalb hohen , dass die Berech¬
tigung dieser im Interesse der Aufrechterhaltung der Brauereibetriebe unbedingt notwendigen
Massnahmen nicht verkannt wird.

Frankfurt a . AU. , den 15 . Februar 1915.

S:sch«
und1
,30«

Die Frankfurter Brauereivereinigung.

Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Freitag , de» 19 . d. Mts ., vormittag«

10 Uhr beginnend, werden im städtischen Unterwald
in den Distrikten:
Zeilborn, Znlheck, Binzelberg und Atzelbacherkopf,
folgende Sortimente Brennholz versteigert:

10 Rm- Eichen-Scheit.
2 Rm. Eichen-Knüppel.

170 Stück Eichen-Wellen.
289 Rm. Buchen-Scheit.
73 Rm. Buchen-Knüppel.

6280 Stück Buchen-Wellen.
2 Rm. Weichholz-Scheit.

14 Rm. Weichholz Knüppel.
140 Stück Weichholz Wellen.
11 Rm. Radelholz-Scheit.
5 Rm. Nadelholz-Knüppel.

Zusammenkunft: Pfaffenwiesbacher-Straße
(Waldesrand.) r

Ufingen , den 10. Februar 1915.
Der Magistrat.

Hemrich.
Die am 12. d. Ml«, im städtischen Oberwald

abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt.
Die Ueberweisung findet hiermit statt.
Ufingen , den 17. Februar 1915.

Der Magistrat
Hemrich.

Hohversteigerung.
Montag , den 22 . Februar , mittag»

12 Uhr ansangend, bei Gastwirt Ziemer  dahier,
kommt im Riedelbacher Gemeindewald,
Distrikt Lemelsbirk, Kreuzerstein und Pfaffenkopf
folgendes Holz zur Versteigerung:

235 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel.
10 Rm. Fichten-Radelholz.

5700 Stück Buchen-Wellen.
66 Stück Stangen 2r Klaffe
52 „ ,, 3r „
20 „ „ 4r ,.
70 „ ,, 5r „
40 „ ,, 6r „

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachungin ihren Gemeinden ersucht.

Riedelbach, den 15. Februar 1915.
Der Bürgermeister.

* Ziemer. _

Krenrchoijverkauf
König !. Oberförsterei Neuweilnau.
Freitag , de» 19 . Februar er., vorm.

11 Uhr im Gasthaus Lehr zu Finsternthal,
Schutzbez. Altweilnau , Distr. 1 Höllenwald.
Buchen : 300 Rm. Scheitu.Kppl., 2300 Wellen, r

Hohversteigerung.
Donnerstag , den 25 . d. Mts . , morgen«

1/tl 0 Uhr anfangend, kommt im Saale de«
„Deutschen Hause«" hier nachstehende« Holz au« den
Distrikten Jungschälerwald, Hohard, PinkwieSberg

und Weidenhain 48
zur Versteigerung:

197 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel.
3412 Stück Eichen-Wellen.
1035 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel.
8760 Stück Buchen-Wellen.

26140 Stück gemischte Wellen.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Brandoberndorf , den 16. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
2

Krennhoisverkauf.
Königliche Oberförsterei Oberems.
Donnerstag , den 25 . Februar er.,

mittags 1 Uhr in der Gastwirtschaft„zur
Post" zu Niederreifenberg , Schutzbezirk
Reifenberg . Distr. 31a Hühnerberg, 22a
Rübenhainu. Tot. Eichen : 13 Rm. Knüpp.,
50 Wellen. Buchen : ca. 210 Rm. Scheit,
320 Rm. Knüpp., 4600 Wellen. Nadelh . r
6 Rm. Scheitu. Knüpp.

Kremcholzverkauf.
Köntgl . Oberförsterei Rod a. d. Weil.

Dienstag , 23 . Februar » vorm. 11 Uhr,
bei Gastwirt Haibach  in Rod a. W., Schbz.
Hof Eichelbach: Distr. 6 Eichelbacher¬
wald r Ei. : 4 Rm. Scht. u. Kppl., Bu . r
80 Rm. Scht. u. Kppl., 26 Rm. Reiserkppl.
Distr. 8 Mittelwäldchen r Ei . r 15 Rm.
Kppl., 14 Rm. Reiserkppl., Bu . : 9 Rm. Kppl.,
156 Rm. Reiserkppl., Na . r 10 Rm. Kppl.

Gegen Husten und Heiserkeit

I* rein und mit Eisen.

ZDrogrorie :ESe *\j .sc3n ._
®ute  Milchkuh mit  Kalb

hat zu verkaufen Bürgermeister Lauth,
2 Rod am Berg.

Bekanntmachung.
Freitag , den 19. Februar , na

3 Uhr, sollen die dem Brzirksverband
Grundstücke in den Bornkauten von jetz
zum 1. November an Ortjund Stelle
werden. I.

Debus , W-«

Feldpostbriefe,"
versandfertig gefüllt mit »

Cognac , Rum . Arae , SteinhjM
IDrogrerle ISe -ULSct

DtrthiftHtt vom Lande für Haus- undf
ZlllUlHJlll arbeit gesucht.
s Frau Theodor Dienstbach,

%%%%%%!
AuiMniiuliWiiiiniiWiimiMiiimiMiiiiiiiiiH : •innjc»

Steckenpferd - ■
Seife

die beite Lilienmildi - Seife
für zarte, weifte Haut und blen¬
dend ichönen Teint Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada - Cream¬
rote und (prOde Haut weift und
(ammetweich. Tube 50 Pfg. bfif

Apotheker Dr . Loetze; Theodor

\mFür den „Koten  Halbi
sind weiter bei un« eingegangen non:

Herrn Amtsrichter Sauer 20 Mk., FrauU
Offenbach 20 Mk., Ungenannt 10 Mk., FoH
Birkenauer 10 Mk., Montag-Kegelklub 151

Zusammen mit den bereit« veröffentlich!!
trägen 120 Mk.

Wir bitten um weitere Gaben.
Kreisblatt für den Kreit ff'

Gutes Arbeitspferd und cir
frischmelkende Kuh

Simmentaler Raffe, mit schönem Mutteilr.
verkaufen. zi» Wilh . Pauly , fig

Zucht-Eber
gesucht. Anerbietungen mit Alter und PB
sind zu richten an

Gutspachter Retz» Hof ReinO
Post Ober-Ro»bach. “

Junge Kuh mit Kalb
zu verkaufen.

Philipp Buhlman » , Gräo«

Bringt euer Gold zur Reic
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